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es ihr Anliegen, sich aufkommender Gedanken und Gefühle be­

wusst zu werden, um diese dann los zu lassen. Die Meditierenden 

wollen sich ganz frei von ihnen machen, um ohne Sorgen und 

Pläne ganz hier und jetzt zu sein - ohne Anhaftung an das Ich, 

ohne Angst vor Krankheit, Alter und Tod und dem, was danach 

kommen mag. Diesen Zustand und alle Zustände auf dem Weg 

dahin mag man theologisch, philosophisch oder psychologisch, 

buddhistisch, christlich oder anders deuten. Diese Interpretationen 

jedoch werden immer als relativ verstanden, nur die Erfahrung des 

Zustandes ist eine absolute. Und genau darauf kommt es den 

Praktizierenden an. 

Die Bonner Zen-Gruppe von Klaus Wansleben steht exemplarisch 

für Zen-Gruppen in Bonn, die alle als buddhistische Laien die asia­

tische Sitzmeditation praktizieren. Diese Gruppe besteht in Bonn 

seit 1991, in Köln leitet Klaus Wansleben allerdings schon seit 

1986 eine Gruppe. Sie sind von ihrem Anspruch her überkonfes­

sionell, historisch aber mit der römisch-katholischen Kirche ver­

bunden, die nach der Auflösung einer Zen-Gruppe in der Katho­

lischen Hochschulgemeinde (KHC) 1 991 Klaus Wansleben um 

Hilfe beim Aufbau einer neuen Gruppe bat. Auch die Zenlehrer 

Wanslebens waren beziehungsweise sind Christen, und zwar der 

Jesuit Hugo Enomiya-Lasalle (gestorben 1990) und der Benedik­

tiner Willigis Jäger. 

Diese in Zen-Kreisen renommierten katholischen Geistlichen führ­

ten die japanische Sanbo Kyodan-Schule (die Schule der drei 

Kostbarkeiten) im Interesse ihres buddhistischen Lehrers Daiun 

Sogaku Harada Roshi im außerbuddhistischen Rahmen fort. Seit 

1998 darf sich Klaus Wansleben nicht nur als Schüler von 

Enomiya-Lasalle und Jäger fühlen, sondern den Titel eines 

assistant teacher des Letzteren führen. 

Geschichte 

1986 Start der Kölner Zen-Gruppe 

1991 Start der Bonner Zen-Gruppe 

1992 Gründung des Vereins für Kontemplation, Meditation und 

Lebenshilfe e. V. 

2001 Umbenennung des Vereins in Brücke der Menschlichkeit e.V. 





Seite 186 

Vor dem Zafu, dem Sitzkissen, 

des Assistenten befinden sich eine 

Uhr, Hölzer und Klangschale, um 

Beginn und Ende einer Meditation 

anzuzeigen. 

Die Bonner Zen-Gruppe von Klaus Wansleben 

Struktur 

Die Zen-Gruppe ist ein lockerer Zusammenschluss ohne formelle Mit­

gliedschaft. 

Der Übungsraum in Köln ist angemietet, der in Bonn wird kostenlos 

von der KHG zur Velfügung gestellt. Räume für Zen-Wochenenden 

und dergleichen werden angemietet. 

Es besteht eine Traditionsanbindung an die Sanbo Kyodan-Schule des 

japanischen Zen-Buddhismus. 

Klaus Wansleben ist seit 1998 Assistent Teacher von Pater Willigis 

Jäger Kyoun Roshi. 

Der gemeinnützige Verein Brücke der Menschlichkeit e. V ist formal 

unabhängig von der Zen-Gruppe, unterstützt diese aber. 

Die ca. 15 Teilnehmer und Vereinsmitglieder sind vorwiegend Stu­

denten. 

Wanslebens schlägt zuerst zwei Hölzchen gegeneinander, damit 

sich alle darauf einrichten können, dass das Sitzen beginnt. Dann 

ertönt dreimal der Gong, worauf alle mehr oder weniger reglos 25 

Minuten sitzen. Entweder zählen die Meditierenden jeweils beim 

Ausatmen bis l 0, oder sie achten einfach ruhig auf den Atem­

strom, ohne ihn zu beeinflussen. Auch einen Koan, das heißt eine 

logisch nicht fassbare Paradoxie, können die Sitzenden meditativ 

auf sich wirken lassen. 



Die Bonner Zen-Gruppe von Klaus Wansleben 

So sitzen sie dreimal, unterbrochen durch Gehmeditationen, bei 

denen die Praktizierenden im Uhrzeigersinn hintereinander durch 

den Raum gehen und auf Atem und Schritte achten. Es besteht 

hier die Möglichkeit zu Einzelgesprächen mit Klaus Wansleben, der 

bereitwillig Fragen beantwortet und Verständnishilfen anbietet. 

Zum Abschluss der Meditation werden auf Sino-Japanisch und 

Deutsch die Vier Großen Gelübde rezitiert. Die Zweisprachigkeit 

der Rezitation ist freilich rituell nicht vorgeschrieben, sie folgt einer 

gruppeninternen Abstimmung. 

Ebenso zwanglos hält Klaus Wansleben zu Beginn eines Medita­

tionsabends meist eine Ansprache, deren Inhalte sich sowohl aus 

der eigenen Erfahrung wie auch aus den mystischen Lehren des 

Christentums und Islams, aus Ch'an- und Zen-Buddhismus oder 

aus den Lehren neohinduistischer und postmoderner Autoren 

speisen. Kern der Ansprachen ist die verlorene und wiederzuge­

winnende Einheit mit dem Absoluten, mit Gott, mit der Leerheit. 

Einher geht die Aufforderung, sich von den Fesseln des diskursi­

ven Denkens frei zu machen. Das Wesentliche bleibt dem distan­

zierten Betrachter der Zen-Meditation also verborgen. Man muss 

schon selbst sitzen, um zu begreifen, dass das Sitzen nicht bloß 

Sitzen ist. 

Michael A. Schmiede/ 

Regelmäßige lokale Treffen 

Meditationszeiten in Bonn: montags 19.30 Uhr bis ca. 21 .45 Uhr und 

freitags 7.30 Uhr bis 9 Uhr, in Köln mittwochabends und samstag­

abends. 

Einmal im Monat findet ein Zen-Samstag und etwa fünfmal im Jahr 

Zen-Wochenenden statt. 

Im Juli oder August wird in Köln ein Sommerfest, im Dezember in 

Bonn ein Adventsfest gefeiert, jeweils mit einem Basar, dessen Erlös 

der lndienhilfe des Vereins zugute kommt. 
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